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73 ansehnlicher ro angewachsenen Urkundenbuches durch das Ar
scheinen des etzten Halbbandes, der TUr dıe etzten vierz1g Jahre des Klo-
sters Yforte, \  u  43, „Urkunden, Briefe und sonstige geschichtliche
Nachrichten“ vorführt un mehreren Nachträgen Tf den Irüheren Bänden,
Berichtigungen und Ergänzungen eın „Verzeichnis der VO  —$ den erseDbur-
SCr Bischöten ZU kıirchliıchen Aemtern geweihten Ortner Mönchen“ SOW1e
eın „Verzeichnis der. von den YHörtner Aebten visıtierten Klöstern“ un

Schlusse das kegister wıieder Ssowohl Namensregister 9a1 auch Sach-
register und (jlossar anreıiht.

Paul Boehme hat ım vorliegenden Urkundenbuch mit gediegener
Fachkenntnis das reiche Mater1al zumeılist in egesten bearbeitet und VOI-
OTTeNTHC. das (1 AaUsSs der (ieschichte und für die (jeschichte VO  —_ Pforte
nıt bewunderungswürdigem Fleiße Uus en verschiedenen Fundstellen 7U -

sammengetragen hat Uns w/il] jedesmal, eın „ fertig&s“ Urkun-
denbuch vorliegt, vorkonmmen, als ob In voller ahl nd Inıt (je-
wicht die Quadersteine gerichtet und geschichtet bereit lägen, AaUS denen
dann, natürlıch mi1t Heranziıehung un Verwertung des außerurkundlichen
Rüstzeuges der test gefügte, kunstgerechte Bau .e1iner e1s und Heırz CI-
iIreuenden „CGeschichte“ aufgeführt werden annn s ist hier nıcht der
Platz, AaUus der Fülle des vielseitigen Stoffes der erste eil zählt 5069, der
zweıte 8233 Nummern, dıe Nachträge nicht gerechnet Fıinzelnheiten her-
auszugreıfen, obwohl 1es Z Teil recht verlockend ware. F genüge, auf
dıie ogrobhe Bedeutung hinzuwelsen, welche diesem Urkundenbuche nicht
1Ur dıe LG und Ordensgeschichte, sSondern weit üuber en Rahmen dieser
hinaus auch TUr dıe weitere (Cijeschichte innewohnt. VYiorte ist unter den
hervorragenden (.isterzienserklöstern des Miıttelalters keineswegs das geringste
SCWESCH und hat ıIn den alten Sachsenlanden uT den verschiedenen (je-
bieten des wirtschaftlichen und gelstigen l ebens tiefgreifenden Fınfluß UuS-
geübt Heute noch ebt Kloster Pforta D bloß dem Namen nach,
SONdern als vielbesuchte und oft gelobte Jugendbildungsstätte, die dort TÜr
dıe Neuzeit eingerichtet worden ist Ihr, „der Landesschule Pforta ihrem
350Jährigem Stiftungsieste“, hat aul Boehme den ersten AI des Urkun-
denbuches gewidmet.

Mehrerau Del Bregenz. FT Kassian Maıd, Ord Gist

Die Reichsabte! Cornelimünster, ihre ründung und hre TT
schattliche Lage. Von BYa Hubert Daverkosen. [)issertation. 80

S.) Albert Jacobı G1e. Aachen 1915
DIie Wirtschaftsgeschichte eines Klosters, dessen Ursprung in das

Jahrhundert zurückgeht und das uTt ine Tast tausendjährige Vergangenheit
zurückblickt, ist VO  —— vorneherein uUuNseTEeSs Interesses sicher. Cornelimünster
oder n  en Wwıe die Abtel in den ersten Jahrhunderten ihres Bestehens
hıeß, wurde durch Kaiser LUdWIS 1117 nach seiner Thronbesteigung 1m
Jahre 814 1Ns Leben gerufen. Sein erster Abht der als Reformator De-
kannte und berühmte Benedikt VON Anıane ( kı Februar 821) Durch eın
französisches Dekret Junı 802 wurde der kaiserlichen ıftung nach
wechselvollem Geschick ın traurıges Ende bereitet. Daverkosen hatte in
se1iner Schrift siıch dıe Aufgabe gestellt, die wirtschaftliche Lage dieses
Klosters während der eit on bIs 1802 darzulegen. Wer den vielver-
sprechenden 1te selner Arbeit Jest, wiıird nicht wen12 on ıhr erwarten;
doch wenn dıe geringe Anzahl der Druckseiten entgegenhält, bleibt
1INall VOT einer geWwIissen FEnttäuschung bewahrt, die bel eiıner ogroßenErwartung unzweiıtelhaft eintreten muüßte. ach einer Einleitung, In der
der Verfasser Urz über dıe Gründung der el sich ausläßt, referljert C
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mehr oder weniger eingehend ıIn rel Kapiteln über wirtschaftliche Lage.Den Abschnitt begrenzt mniıt em Anftang des Jahrhunderts, Wwäh-
rend CT TÜr den eginn der DPeriode das ahr 531 ansetz Diese Fn
teilung ist willkürlich geimmacht, und Wailum gerade ı1ne solche gewähltwurde, ist dem Zusammenhange nıcht recht Zl entnehmen. Soweit ZUuU (27 - >
kennen ist, Nuizt der Verfasser das urkundliche Material, das N1C beson-
ders reichhaltıg zZ1il se1In scheint, ziemlich gul au  N /Zu bedauern ist aber,daß in seinen Ausführungen stellenweise eine unsichere Hand verräat,
Was durch eın EWISSES Herumtasten miıtunter sehr VAR| age T1 Von der
esten und geregelten, inneren Verfassung eines Benediktinerklosters scheint

wenig Ahnung ZU haben und auch dıe außere Verwaltungsform blıeb
i1hm größtenteils in zweitfelhaftes (Gjebiet: FEıne Rıchtigstellung q ]] der unter-
aufenen Fehler. sowochl in der Auffassung WIEe 1m Drucke selbst, darf
hıer nıcht verlangen ; s1e wurde zuviel Raum beanspruchen. Nur ine Stelle
S 10) so1] nicht unwidersprochen gelassen werden. Vertasser gylaubt COOFT-
neliımünster 1 Jahre 1267 durch Marienstatt beim Verkaufe der M>ten ScChoos, einem bel Breisig gelegen, „übervorteilt“. [DDie Nachzah-
lung einer weiteren Summe VO seıten Marıenstatts, das das Gelände, ZUTr
eıit (Jedland (72 Morgen Z70ß), AIl März 1790 wieder abstieß, bewelist
dies noch Qar nıicht.

Marienstatt (1 14bert Wellstein

Elsaß-Lothringen und Einsiedeln in ihren gegenseitigen BeziehungenVon Dr ” ()dilo Rıngholz D Stittsarchivar. Mıiıt Tıtel und
Abbildungen m ext Verlagsanstalt Benziger, Einsiedeln a14 120 102

Der Verftasser hat mıiıt großem Fıler den vielfachen Beziehungen Fın
stedelns-zu Elsaß-Lothringen hachgespürt und Ss1e ın lebensfrischer, esseln-
der Sprache ‚pun Darstellung gebracht. [)a zudem der exf durch zahlreiche
Bılder veranschaunlicht Ist, hletet die Schrift dem L eser einen wahren (je
uß Daß das (janze auf zuverlässigen ılstorischen Forschungen beruht,zeigen die Belege 388 Schluße. [)Iie Beziehungen zwıischen Einsiedeln und
KIsaß-Lothringen reichen schon auf dıe ersten Vorsteher un Mönche des
Stiiftes zurück, uf Benno nd Eberhard, beide Miıtglieder des StraßburgerDomkapitels. uch die ersten Ansıedler In der Umgebung des Stiftes Staın-

Elsaß Schon ‘ damals (1im Jahrhundert) erhielt das Stift
sehnlichen Besi1z 1 Oberelsaß, der ber 1 Sturm und Wechsel der Jahr-hunderte verloren 9INg, Fın sehr AA Verkehr bestand zwischen Einsiedeln
und den ehemaligen Benediktinerklöstern In Elsaß und Lothringen. Die
Abte!1 Murbach War VO  —; 666 SE die schweizerische Benedik-
tıner-Kongregation angeschlossen. ehn Stiftsmitglieder Einsi:edelns stammen
AaUus Elsaß-Lothringen, unter denen besonders hervorragen: Mauritius
Brodhay l  Y Klaudius PouJol und Klaudtius
Derrot 1803 8581

Den Mauptanziehungspunkt Dıldete die nadenstätte. Die Nachrichten
über dıe Walltahrt ach Einsiedeln SINd In en ersten Jahrhunderten SpäAr-lıch, erst seit dem Jahrhundert fließen die Quellen reichlıcher. Im Jahre1480 ührte der berühmte Johannes Geiler VO  $ Kalsersberg 100 Pılger AaUus
Straßburg ach Einstiedeln. nter der Regierung des TIranzösischen ırek-
Or ums schenkte das Flsaß der Wallfahrt Frau on Einstiedeln
Dar einen Martyrer. Seit 1885 ahm dıie Wallfahrt einen bedeutenden Ault-
schwung:. 50 beteiligten sıch erIrsten großen Pilgerzug aus em Elsaß
1m Jahre 18806 4000 Laien und Priester. Der erste gemeinsame Pılgerzug
USs LLothrıngen 1891 brachte 500 Walltfahrer nach Einsiedeln.

Zahlreiche kulturhistorische Bemerkungen, über das klösterliche
Reise- und Transportwesen, ber das Hofrecht 1m Mittelalter USW. machen


